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KUNDMACHUNG 

über die 31. Gemeinderatssitzung 

am 17.02.2020 

 

 

Ort:   Gemeindeamt 
 

Beginn:  20:00 Uhr 

Ende:   23:35 Uhr 

 

Anwesende:  Bgm. Ing. Josef Bucher 

   Vbgm. Benno Fankhauser 

 

   und die GR-Mitglieder 

 

Andreas Daigl, Marco Giehl, Kurt Schiestl, Georg Knabl, 

Inge Steiner, Andreas Rainer, Manfred Eberharter, 

Verena Laimböck, Simon Flörl, Helmut Ebster 

und Christoph Eberharter 

 

Entschuldigt: Philipp Schweinberger, Christian Pungg 

 

Schriftführerin: Jennifer Lederer 

 

 

Tagesordnung 

 

1) Erledigung der GR-Beschlüsse vom 16.12.2019 

2) Genehmigung des GR-Protokolls vom 16.12.2019 

3) Vorstellung sowie Grundsatzbeschluss Ergänzungswidmung zum 

geplanten Vorhaben gemeinnütziger Wohnbau DI Helmut Hanser 

4) Ansuchen um Verlängerung der Aufstellungsgenehmigung der 

Seilbahnkabine, sowie Präsentation Internationaler Skiareatest 

5) Ankauf und Finanzierung eines neuen Kommandofahrzeugs 

KDOA für die Freiwillige Feuerwehr Uderns 

6) Beschluss Bürgschaftsübernahme für die Darlehen des 

Wasserverbands Mittleres Zillertal (Haftungsanteil 25 %) 

7) Ersuchen des Vereins Ski Alpin Uderns um Gewährung einer 

jährlichen Subvention (Renn-/Trainingsbetrieb, Nachwuchsarbeit) 

8) Gemeindegutsagrargemeinschaft Uderns 

9) Verschiedene Berichte 

10) Allfälliges, Anfragen und Anträge 

 



Punkt 1 der Tagesordnung: Erledigung der GR-Beschlüsse vom 16.12.2019 

 

Zu Punkt 2: Das GR-Protokoll der Sitzung vom 25.11.2019 wurde genehmigt. 

 

Zu Punkt 3: Die Verordnung der Waldumlage der Gemeinde Uderns mit Gül-

tigkeit ab dem 1. Jänner 2020 wurde einstimmig beschlossen. 

 

Zu Punkt 4: Der Gemeinderat hat beschlossen, die Unterlagen zur Neufest-

stellung des Uderner Jagdgebiets vorbehaltlich eines positiven 

Beschluss der Jagdgenossenschaft Uderns (Übernahme Hälfte-

kosten) beim Büro Ing. Werner Anker in Auftrag zu geben. Der 

Beschluss der Jagdgenossenschaft ist aber noch ausständig, so-

dass bislang keine Beauftragung erfolgen konnte. Ing. Werner 

Anker ist darüber informiert. 

 

Zu Punkt 5: Der Voranschlag für das Finanzjahr 2020 wurde durch den Ge-

meinderat einstimmig beschlossen und zur aufsichtsbehörd-

lichen Genehmigung übermittelt. 

 

Zu Punkt 6: Substanzverwalter Benno Fankhauser hat über die anstehenden 

Erledigungen bei der Gemeindegutsagrargemeinschaft Uderns 

berichtet. 

 

Zu Punkt 7a: Für die gemeinsame LWL-Erschließung mit den Gemeinden Fü-

gen und Fügenberg fand letzte Woche das Baueinleitungsge-

spräch mit den ausführenden und überwachenden Firmen statt. 

 

Zu Punkt 7b: Der Bürgermeister hat über den aktuellen Stand zum Vorhaben 

Kletterfelsen Fam. Mair berichtet. Dazu wird heute bei den Ver-

schiedenen Berichten wieder über Neuigkeiten informiert. 

 

Zu Punkt 7c: Hinsichtlich des gewährten außerordentlichen Zuschusses zur 

heurigen Fügen-Card wurde im Gemeinderat nochmals festge-

halten, dass dieses Fördermodell künftig jedenfalls ohne Sonder-

zuschüsse auskommen müsse. Dafür ist im Zuge der nächsten 

anstehenden Preisverhandlungen seitens der dafür Verantwort-

lichen jedenfalls Sorge zu tragen. 

 

Zu Punkt 8: Zum Tagesordnungspunkt Allfälliges gab es bei der letzten Ge-

meinderatssitzung keine Wortmeldungen. 

 

Zu Punkt 9: Die aktuellen Personalangelegenheiten wurden im Gemeinderat 

besprochen. 

 

Punkt 2 der Tagesordnung: Genehmigung des GR-Protokolls vom 16.12.2019 

 

Zum GR-Protokoll vom 16.12.2019 sind keine Stellungnahmen eingelangt. Der Ge-

meinderat genehmigt dieses deshalb und unterfertigt es. 

 



Punkt 3 der Tagesordnung: Vorstellung sowie Grundsatzbeschluss Ergän-

zungswidmung zum geplanten Vorhaben gemein-

nütziger Wohnbau DI Helmut Hanser 

 

Bgm. Ing. Josef Bucher begrüßt den anwesenden DI Helmut Hanser und bedankt 

sich, dass er heute bei der Sitzung dabei ist, um das gegenständliche Vorhaben per-

sönlich vorzustellen. 

 

Vor einigen Wochen war DI Helmut Hanser erstmals im Gemeindeamt, um sein 

Projekt dem Bürgermeister zu unterbreiten. Es handelt sich dabei um einen ge-

meinnützigen Wohnbau auf Baurechtsbasis, im Bereich seiner teilweise bereits als 

Wohngebiet gewidmeten Parzellen am nordwestlichen Franz-Wildauer-Weg bzw. 

Sonnhofweg. Dabei ist auch vorgesehen, dass die Gemeinde bei 75 % der geplanten 

Wohnungen das Vergabevorschlagsrecht eingeräumt bekommt, und auch, dass ein 

Teil der östlichen Parzelle zwecks Straßenverbreiterung an das öffentliche Gut 

Straßen abgetreten wird. 

 

Der Bürgermeister gibt dem anwesenden Antragsteller DI Helmut Hanser die Ge-

legenheit, sein Vorhaben in eigenen Worten dem Gemeinderat näher zu bringen, 

auf Basis des mitgebrachten Modells. Der Gemeinderat soll darüber diskutieren 

und nach Möglichkeit heute einen Grundsatzbeschluss fassen, ob dieses Wohnbau-

vorhaben befürwortet wird und die nötige Ergänzungswidmung der weiteren Fläche 

in Aussicht gestellt werden kann. 

 

DI Helmut Hanser teilt Pläne über das geplante Projekt an den Gemeinderat aus. 

Ebenso hat er dazu ein Modell zur besseren Veranschaulichung vorbereitet. Er zeigt 

am Bebauungsplan, wo sich der gegenständliche Planungsbereich befindet. Dazu 

hält er auch gleich fest, dass keine Eigentums-, sondern nur Mietwohnungen auf 

Baurechtsbasis geschaffen werden sollen. 

 

Vor Vorhaben betroffen wären alle drei Parzellen im Eigentum des DI Helmut Han-

ser, im Bereich westlich des Sonnhofwegs. GV Andreas Rainer erkundigt sich, wel-

che Bauträgergesellschaft in Frage komme. Dies sei laut DI Helmut Hanser noch 

nicht vereinbart, er möchte vorerst im Gemeinderat in Erfahrung bringen, wie man 

dem Projekt gegenüberstehe. Es ist denkbar, dass die Umsetzung mit TIGEWOSI 

erfolgt, also jener Firma, bei der er beschäftigt ist. Das hänge davon ab, um man 

sich auf die Bedingungen einige. Ansonsten ist die Realisierung auch mit einem an-

deren Bauträger denkbar. 

 

Das Vorhaben soll sich jedenfalls gut in die Umgebung integrieren. Es handelt sich 

um vier Wohnobjekte mit je einem Erdgeschoss und einem Obergeschoss, verbun-

den durch eine große Tiefgarage. Es würden jeweils vier Wohnungen pro Gebäude, 

also insgesamt 16 eigenständige Einheiten, entstehen. 12 Wohnungen davon wür-

den mit Wohnbauförderung errichtet, die restlichen 4 ohne Förderung. 

 

GV Andreas Rainer erkundigt sich, ob die Wohnungen nach Erlöschen des Bau-

rechts verkauft werden dürfen. Dazu erklärt DI Helmut Hanser, dass die Wohnob-

jekte nach Ablauf des Baurechts in das Eigentum des Grundeigentümers überge-

hen. Für gewöhnlich wird dann aber entweder eine Verlängerung mit dem Bauträ-



ger vereinbart, oder der Grundeigentümer führt die Vermietung eigenständig wei-

ter. 

 

Die Erschließung der Gebäude erfolgt über den bestehenden Sonnhofweg, wobei 

dieser mittels des dafür bereits vorgesehenen Grundstreifens aus dem Planungsbe-

reich entsprechend verbreitert würde. Dieser Streifen würde durch den Grund-

eigentümer an das Öffentliche Gut Straßen abgetreten, zu den ortsüblichen Kondi-

tionen. 

 

Der Gemeinde Uderns würde das Vergabe-Vorschlagsrecht bei den 12 wohnbauge-

förderten Wohnungen zugesichert. Üblicherweise werden die Mietverträge auf be-

fristete Zeit abgeschlossen, um die Wohnungen nach einer überschaubaren Zeit 

wieder für Parteien mit entsprechendem Bedarf zur Verfügung zu haben. Natürlich 

wären auch unbefristete Mietverhältnisse möglich, aber dies wäre für derlei Vorha-

ben eher ungewöhnlich. Die Wohneinheiten sollen verschiedene Größen aufweisen, 

von Mitte 50 bis über 90 m² Nutzfläche. 

 

GR Simon Flörl fragt ob es ein Nachteil wäre, wenn die Gemeinde für sämtliche 

Wohnungen das Vergabe-Vorschlagsrecht hätte, also auch für jene vier ohne Wohn-

bauförderung. DI Helmut Hanser sagt dazu, dass dies zwar möglich, jedoch nicht 

üblich wäre. Vor konkreten Beschlüssen müsse der Gemeinde jedenfalls namhaft 

gemacht werden, welcher Bauträger das Vorhaben umsetzen wird. 

 

Jedenfalls ist der gemeinnützige Wohnbau darauf ausgelegt, dass die Mietwohnun-

gen stets vergeben sein sollen. Mit teils leeren Wohneinheiten würde sich das Un-

terfangen nicht rentieren, da es kostentechnisch keinen Spielraum gebe. GR Simon 

Flörl erkundigt sich hinsichtlich des zu erwartenden Mietzinses pro m². DI Helmut 

Hanser rechnet hier mit Betriebskosten 7,50 EUR pro m², wobei sich diese zuzüg-

lich eines Tiefgaragenplatzes auf etwa 8,20 EUR pro m² belaufen würden. Darin ist 

bereits die Förderung eingerechnet, und der Bruttosatz versteht sich exklusive 

Strom- und Telefonkosten. Die anderen Betriebskosten sind aber bereits enthalten. 

 

Der Gemeinderat lässt sich das Projekt an Hand der vorgelegten Pläne und Visuali-

sierungen sowie des erstellten Modells von DI Helmut Hanser genau erklären.  

Aktuell wäre vorgesehen, die Wohngebäude mit Aufzügen zu errichten, da es ein-

fach zeitgemäß und hinsichtlich der Mietpreisentwicklung noch verträglich sei. Die 

Notwendigkeit von Aufzugsanlagen für Objekte mit zwei oberirdischen Geschossen 

und einer Tiefgarage obliege der Ansicht und Vorschreibung des Bausachverständi-

gen bzw. der Baubehörde. 

 

GR Verena Laimböck fragt nach, wie viele Besucherparkplätze errichtet würden. 

Laut derzeitiger Planung sind 3 bis 4 Besucherparkplätze vorgesehen. Im Gemein-

derat wird über die generelle Problematik mit verfügbaren KFZ-Stellplätzen bei 

größeren Wohnobjekten diskutiert. DI Helmut Hanser verweist darauf, dass die 

Stellplatzverordnung der Gemeinde Uderns eingehalten wird, und sogar ein leich-

tes Überangebot an Stellplätzen besteht, mit 26 Tiefgaragenplätzen und den 3 bis 4 

Stellplätzen im Freien. Es bestünde aber noch die Möglichkeit, vor dem Einfahrts-

tor der Tiefgarage unterirdisch noch einige zusätzliche Besucherparkplätze vorzu-

sehen. Hier stellt sich allerdings die Frage, ob diese dann auch angenommen wer-



den, und vor allem ist es wichtig, dass die Hausbewohner selbst nicht die oberirdi-

schen Besucherparkplätze besetzen. Jedenfalls ist es nicht möglich, jeder Wohnein-

heit einen zusätzlichen Besucherparkplatz zuzuordnen. 

Die Höhe der geplanten Wohnobjekte ist bewusst so gewählt, dass sie zu der umlie-

genden Bebauung (großteils Einfamilienhäuser) gut passen würde. Eine massivere 

Bebauung zieht DI Helmut Hanser nicht in Betracht, aus Rücksicht auf die beste-

henden Häuser ringsum. 

 

GV Andreas Rainer erkundigt sich nochmals hinsichtlich der nötigen Parzellenver-

einigung für die Umsetzung des Vorhabens. Die drei Grundstücke des DI Helmut 

Hanser sind dafür zusammenzuführen. Derzeit ist die Baumassendichte Höchst für 

diesen Bereich mit 2,5 festgelegt. Es ist also auch eine Bebauungsplanänderung 

erforderlich, damit die Gebäude in der geplanten Form errichtet werden können. 

Bgm. Ing. Josef Bucher erklärt dazu, dass nur eine geringfügige Anhebung der 

Baumassendichte Höchst nötig wäre, sowie die Anpassung der festzulegenden Bau-

platzgröße Höchst. 

 

Vbgm. Benno Fankhauser findet, dass es sich hier durchaus um ein interessantes 

Projekt handle. Das Baurecht wäre mindestens für 50 Jahre einzuräumen. Es wird 

darüber gesprochen, wie es sich mit den Mieterwechseln verhalten würde. Der Ge-

meinde bliebe auf die Dauer des Baurechts jedenfalls das Vergabevorschlagsrecht 

für die 12 wohnbaugeförderten Einheiten. Gesonderte Verwaltungsarbeiten würden 

für die Gemeinde auch keine anfallen, da dies die Aufgabe des Bauträgers sei. Bei 

der Gemeinde wäre lediglich eine Interessentenliste für die Weitergabe der Daten 

möglicher Mieter an den Bauträger zu führen. 

 

Es bestehen Richtlinien, an wen diese Wohnungen vermietet werden dürfen, und 

zwar an österreichische Staatsbürger bzw. gleichgestellte Personen. GR Marco 

Giehl erkundigt sich hinsichtlich des Förderungsanteils, welcher in den Mietpreis 

bereits eingerechnet (in Abzug gebracht) ist, und DI Helmut Hanser erläutert dies 

im Detail. GR Marco Giehl ist ebenso der Meinung, dass es sich hierbei um ein sau-

beres und interessantes Projekt handle. Er verweist darauf, dass man es nicht an 

der vorgesehenen geringfügigen Anhebung der Baumassendichte scheitern lassen 

sollte. 

  

Im Gemeinderat wird über die Möglichkeit gesprochen, dass der Grundeigentümer 

das Grundstück später an den Bauträger veräußert und die Wohnungen sodann in 

Eigentumswohnungen umgewandelt werden können. Bestehende Mietverträge 

stünden dem allerdings entgegen, und sowohl für einen gemeinnützigen Wohnbau-

träger als auch für den Grundeigentümer selbst ist eine solche Variante uninteres-

sant bzw. nicht rentabel. 

 

Bgm. Ing. Josef Bucher spricht nochmals den Vorteil der möglichen Befristung der 

Mietverträge an. Eine Mietvertragsbefristung auf 5 Jahre würde für alle Wohnein-

heiten Sinn machen, zumal somit immer wieder Starterwohnungen zur Verfügung 

stünden. Außerdem hätte man so eine Handhabe bei Mietern, die sich ungebührlich 

verhalten bzw. den Mietgegenstand nicht wie vereinbart nutzen. 

 



GV Andreas Rainer merkt an, dass die Mieter selbst gemäß Mietrecht innerhalb 

einer 3-monatigen Frist kündigen können, der Vermieter könne den Mietvertrag 

jedoch erst nach Ablauf der Befristung auflösen, es sei denn, dass Verstöße gegen 

das Mietrecht bestünden, welche eine vorzeitige Auflösung rechtfertigen. 

Es wäre möglich bzw. durchaus sinnvoll, die Wohnungen dann z.B. bei Infoabend 

der Gemeinde vorzustellen, damit sich BürgerInnen mit Bedarf anmelden können. 

Jedenfalls ist es erforderlich, dass diese Mietwohnungen dann den Hauptwohnsitz 

darstellen, und die Mieter über keine zusätzlichen Liegenschaften (Vermeidung von 

Spekulationen, z.B. als Wertanlage) verfügen. 

 

GV Andreas Rainer erkundigt sich über den zeitlichen Fahrplan. DI Helmut Han-

ser erklärt dazu, dass er im Falle eines positiven Grundsatzbeschlusses durch den 

Gemeinderat das Projekt jedenfalls zügig vorantreiben und alle nötigen Gespräche 

dazu führen werde. Die Planung muss natürlich entsprechend ausgearbeitet wer-

den. Aber die Gemeinde könne sich darauf verlassen, dass die Planung in ihren 

wichtigen Grundsätzen nicht vom heute vorgestellten Projekt abweichen werde.  

 

GV Manfred Eberharter fragt, ob der Gemeinderat auch die Grundstücksvereini-

gung zu beschließen habe. Der Bürgermeister verweist darauf, dass er hier die zu-

ständige Behörde sei und den Grundstücksvereinigungsbescheid zu erlassen habe. 

Das neu entstehende Grundstück würde laut DI Helmut Hanser etwas über 1.900 

m²groß sein. 

 

Bgm. Ing. Josef Bucher erläutert die weitere Vorgehensweise. Für die avisierte 

Straßenverbreiterung beim Sonnhofweg würde die Gemeinde zum ortsüblichen 

Preis von 30,- EUR pro m² die Ablöse vom Grundeigentümer vornehmen und die 

Straßenverbreiterung und Erhaltung übernehmen, wobei der Grundteil ins Öffent-

liche Gut Straßen übernommen werden soll. 

 

DI Helmut Hanser überlässt die erstellte Visualisierung den Gemeinderäten als 

Information übe das Vorhaben.  Auf die Anfrage von GR Simon Flörl hin, ob die 

Gemeinde nicht das Vergabe-Vorschlagsrecht für alle 16 Wohneinheiten haben soll-

te, erklärt DI Helmut Hanser, dass er künftig durchaus einmal Eigenbedarf haben 

könnte und es jedenfalls vernünftig ist, die vier nicht geförderten Wohnungen nicht 

über die Gemeinde vermitteln zu lassen. Dies wird durch den Gemeinderat zur 

Kenntnis genommen. 

 

Nach erfolgter Diskussion bringt der Bürgermeister nach Genehmigung durch den 

Gemeinderat folgende Grundsatzbeschlüsse gesammelt zur Abstimmung: wer 

spricht sich dafür aus, dass 

 

• das vorgestellte Projekt des DI Helmut Hanser für den gegenständlichen 

Planungsbereich in dieser Art und Weise durch einen Bauträger als gemein-

nütziger Wohnbau errichtet werden soll, mit dem Vergabevorschlagsrecht 

durch die Gemeinde für 12 wohnbaugeförderte Wohnungen (die vier nicht ge-

förderte Wohnungen werden durch den Bauträger vermietet), sowie mit be-

fristeten Mietverträgen entsprechend den Vorgaben des Mietrechts 



• vorbehaltlich der zu erfolgenden Grundstücksvereinigung eine einheitliche 

Widmung in der Baulandkategorie Wohngebiet für den Bauplatz im Gemein-

derat genehmigt wird, nach Vorliegen der Unterlagen durch den Raumplaner 

• in diesem Zuge auch eine Bebauungsplanänderung für das neu entstehende 

Grundstück erlassen wird, damit die angepasste Baumassendichte Höchst 

(derzeit 2,5, künftig knapp niedriger als 3,0) sowie die neue Bauplatzgröße 

Höchst Berücksichtigung finden 

• die Straßenabtretung des Grundeigentümers für die Verbreiterung des 

Sonnhofwegs zum Preis von 30,- EUR pro m² erfolgt, inkl. Aufnahme des 

Grundteils in das Öffentliche Gut Straßen, sowie mit Straßenerrichtung und 

Erhaltung durch die Gemeinde Uderns? 

 

Einstimmiger Beschluss. 

 

DI Helmut Hanser bedankt sich beim Gemeinderat für die eingeräumte Möglich-

keit, sein Vorhaben detailliert vorstellen zu dürfen, sowie für die breite Zustim-

mung. Er wird sich um die weiteren Schritte kümmern und der Gemeinde dann so-

wohl die Planung als auch den Vertragsentwurf für das Vergabevorschlagsrecht 

übermitteln. In weitere Folge werden dann nach erfolgter Grundstücksvereinigung 

die Änderungen des Flächenwidmungs- und Bebauungsplans für den Bauplan 

durch das Raumplanungsbüro erstellt und dem Gemeinderat zur Beschlussfassung 

vorgelegt. 

 

Punkt 4 der Tagesordnung: Ansuchen um Verlängerung der Aufstellungsge-

nehmigung der Seilbahnkabine, sowie Präsentation 

Internationaler Skiareatest 

 

a) Ansuchen Verlängerung Aufstellungsgenehmigung Seilbahnkabine: 

 

Herr Ing. Klaus Hönigsberger, Präsident des Internationalen Skiareatests, bean-

tragt mit Mail vom 04.02.2020 aufgrund des heurigen 25-jährigen Bestandsjubilä-

ums des Skiareatests eine Verlängerung der Aufstellungsgenehmigung für die süd-

seitig des Gemeindehauses positionierte Seilbahnkabine, und zwar bis 31. Mai 

2021. 

 

Der Bürgermeister verliest dazu das Schreiben vollinhaltlich. Bislang gab es eigent-

lich nur positives Feedback zu dieser Werbemaßnahme, auf der auch die Gemeinde 

Uderns sowie die Erste Ferienregion im Zillertal vertreten sind. Es gibt auch immer 

wieder Passanten, die dort Fotos machen. Bgm. Ing. Josef Bucher schlägt vor, die-

ses Verlängerungsgesuch positiv zu behandeln, da der Skiareatest mittlerweile seit 

Jahren ein verlässlicher Partner ist, sowohl als Firma im Ort, als auch als Mieter 

sowie als Werbepartner, z.B. in der Uderner Gemeindezeitung. 

 

Nach Beratung stimmt der Gemeinderat der beantragten Verlängerung der Aufstel-

lungsgenehmigung für die Seilbahnkabine südlich des Uderner Gemeindehauses bis 

zum 31. Mai 2021 zu. Dies wird Ing. Klaus Hönigsberger per E-Mail mitgeteilt. 

 

Einstimmiger Beschluss. 

 



b) Vorstellung Büroräume und Präsentation Internationaler Skiareatest: 

 

Anlässlich des 25-jährigen Bestandsjubiläums des Internationalen Skiareatests so-

wie der nunmehr bereits 4-jährigen Unterbringung der Büroräumlichkeiten im 

Obergeschoss des Uderner Gemeindehauses möchte Ing. Klaus Hönigsberger heute 

die Gelegenheit nutzen und dem Gemeinderat seine Räumlichkeiten sowie einen 

Kurzfilm zeigen. 

 

Im Anschluss folgt eine Vorstellung und Präsentation der Firmentätigkeit durch 

den Präsidenten persönlich. Der Bürgermeister ersucht den Gemeinderat deshalb, 

ihm nun ins Obergeschoss zu folgen, wo Klaus Hönigsberger mit seinen Mitarbeite-

rinnen Daniela Eker und Theresa Hönigsberger bereits wartet. 

 

Der Kurzfilm zeigt das Tätigkeitsfeld des Skiareatest sowie einen Teil der Verlei-

hung der Winterawards am Achensee, mit vielen Auszeichnungen für engagierte 

Skigebiete im gesamten Alpenraum. Die Interviews mit bekannten Unternehmern, 

Seilbahnern und Politikern zeigen, dass der Skiareatest längst ein nicht mehr weg 

zu denkender Garant für die hoch gehaltene Qualität bei den Skigebieten Sommer 

wie Winter ist. 

 

Abschließend bedankt sich Ing. Klaus Hönigsberger beim Gemeinderat für die gute 

Zusammenarbeit über viele Jahre. Der Bürgermeister bedankt sich im Namen des 

gesamten Gemeinderats ebenso für die gute und konstruktive Kooperation und 

wünscht Klaus Hönigsberger mit seinem Team und der Firma weiterhin alles er-

denklich Gute sowie viel Erfolg. 

 

Punkt 5 der Tagesordnung: Ankauf und Finanzierung eines neuen 

Kommandofahrzeugs KDOA für die Freiwillige 

Feuerwehr Uderns 

 

Um den Jahreswechsel herum gab es beim Mannschaftstransportfahrzeug der 

Freiwilligen Feuerwehr Uderns einen Defekt, dessen Behebung kostentechnisch so 

umfangreich wäre, dass dies in keinem wirtschaftlichen Verhältnis zum Anschaf-

fungswert stehen würde. Deshalb wurden in Absprache mit Feuerwehrkommando 

Angebote für ein neues Kommandofahrzeug KDOA mit entsprechender Ausrüstung 

eingeholt. 

 

Die Unterlagen wurden geprüft und sodann dem zuständigen Referenten Landes-

hauptmann-Stv. Josef Geisler sowie dem Landes- und Bezirksfeuerwehrinspektor 

zur Genehmigung vorgelegt, auch im Hinblick auf die Förderzusage. Von dort wur-

de sehr bald die positive Zusage getätigt, dass das Land Tirol insgesamt 37.500,- 

EUR von den Kosten der Gesamtanschaffung übernehmen wird. Diese Gelder teilen 

sich auf den Landesfeuerwehrfonds, den Katastrophenfonds und die FF-GAF-Mittel 

auf. Der Bürgermeister verliest dazu die Zusage vom 20.01.2020. 

 

Die Kosten liegen gemäß den vorliegenden Angeboten bei 77.100,- EUR brutto. Das 

Fahrgestell stammt von MAN, der Aufbau inkl. Ausrüstung kommt von der Firma 

Empl. Gemäß Beschluss des Uderner Feuerwehrausschusses übernimmt die Kame-

radschaftskasse den namhaften Betrag von 10.000,- EUR. Dies wird vom Gemein-



derat sehr wertschätzend zur Kenntnis genommen. Der Feuerwehr sowie auch dem 

Land Tirol wurde für die großzügigen Unterstützungszusagen bereits gedankt. 

 

GV Manfred Eberharter ist Mitglied des Feuerwehrausschusses und erläutert dem 

Gemeinderat einige Spezifikationen des Fahrzeugs. GR Kurt Schiestl befürwortet 

die Neuanschaffung ebenso wie Vbgm. Benno Fankhauser, da es sich um eine sinn-

volle Investition im Interesse der öffentlichen Sicherheit handle. Der Bürgermeister 

erwähnt dazu, dass die rasche und kompetente Abwicklung vor allem dem Enga-

gement von Kommandant Reinhard Gruber und seinem Team zu verdanken sei. 

 

Der Argumentation, dass es sich um eine notwendige und absolut zeitgemäße sowie 

maßgeschneiderte Anschaffung für die Freiwillige Feuerwehr Uderns handelt, kann 

sich der Gemeinderat sicherlich anschließen, und beschließt deshalb, das gegen-

ständliche Kommandofahrzeug KDOA für die Freiwillige Feuerwehr Uderns anzu-

schaffen. Er ergeht der Auftrag an die ausführenden Firmen, sowie an das Kom-

mando der Feuerwehr Uderns, die weiteren Schritte durchzuführen bis zum positi-

ven Abschluss aller Erledigungen. Für die Fahrzeugweihe wird das Feuerwehr-

kommando dann einen Wunschtermin bekannt geben. 
 

Einstimmiger Beschluss. 

 

Der Bürgermeister fände es passend, wenn die Segnung und Indienststellung des 

neuen Feuerwehrfahrzeugs zum Beispiel beim Erntedankfest erfolgen würde, denn 

da wären die Musikkapelle und die Schützenkompanie sowie die Bevölkerung oh-

nehin unterwegs, und das Ganze hätte einen festlichen Rahmen. Er ersucht GV 

Manfred Eberharter, diesen Vorschlag dem Feuerwehrkommando zu unterbreiten. 

 

Punkt 6 der Tagesordnung: Beschluss Bürgschaftsübernahme für die Darlehen 

des Wasserverbands Mittleres Zillertal (Haftungs-

anteil 25 %) 

 

In der Mitgliederversammlung des Wasserverbands Mittleres Zillertal Ende Jänner 

2020 wurde einstimmig beschlossen, dass die Gemeinde Uderns als vollwertiger 

Vertragspartner nun auch denselben Haftungsanteil an den bestehenden bzw. 

künftig aufzunehmenden Darlehen des Wasserverbands Mittleres Zillertal über-

nimmt. Da gesamt vier Gemeinden Mitglied sind, trifft es alle mit jeweils 25 %. Ak-

tuell betrifft die Bürgschaft lediglich die bestehenden Darlehen bei der UniCredit 

Bank Austria AG. 

 

Hierfür liegen der Gemeinde Uderns nun die Formulare für die anteilige Bürg-

schaftsübernahme bei den beiden bestehenden Darlehen des Wasserverbands Mitt-

leres Zillertal vor. Nach kurzer Beratung beschließt der Uderner Gemeinderat wie 

folgt: 

 

Darlehen Kto. Nr. 10021 010 045 

Bürgschaftsübernahme 

 

Gemäß Darlehenszusage vom 12.07./11.08.2017 haben Sie dem Wasserverband 

Mittleres Zillertal (ehemals Wasserverband Aschau Kaltenbach Ried) ein Darlehen 



von ursprünglich EUR 500.000,00 (Euro fünfhunderttausend) zu den uns bekann-

ten Bedingungen gewährt: 

 

Zur Sicherstellung aller Forderungen, die Ihnen aus diesem Schuldverhältnis an 

Kapital, Zinsen und Kosten welcher Art immer gegenwärtig zustehen oder in Hin-

kunft noch erwachsen werden, übernehmen wir, Gemeinde Uderns, die Haftung als 

Bürge und Zahler gemäß § 1357 ABGB für einen Teilbetrag in Höhe von EUR 

109.375,00 (Euro einhundertneuntausenddreihundertfünfundsiebzig). 

 

Wir verzichten auf die Geltendmachung der uns als Bürgen nach dem Gesetze zu-

stehenden Einreden, insbesondere auf die Einrede der Aufrechnung. Die Rechte der 

UniCredit Bank Austria AG gehen erst dann auf uns als Bürgen über, wenn sich 

die UniCredit Bank Austria AG aus Ihren sämtlichen Ansprüchen gegen den 

Hauptschuldner vollständig befriedigt hat. Bei etwaigen Stundungen bzw. Lauf-

zeitverlängerungen bleibt diese Bürgschaft in Geltung. 

 

Wir erklären uns damit einverstanden, dass alle uns betreffenden und Ihnen im 

Rahmen dieses Geschäftsverhältnisses bekannt werdenden Daten in banküblicher 

Form, insbesondere zur Wahrung berechtigter Gläubigerschutzinteressen an Ban-

ken, gemeinsame Einrichtungen von Banken oder bevorrechtete Gläubigerschutz-

verbände weitergegeben werden können. Diese Ermächtigung erstreckt sich auch 

auf die Weitergabe von Daten aus dieser Geschäftsverbindung aus betrieblichen 

Gründen und zu Zwecken der Werbung an Unternehmungen, auf die Sie zufolge 

Ihrer Beteiligung wesentlichen Einfluss haben oder in Personalunion stehen. Dies 

gilt auch als Ermächtigung für eine Auskunftserteilung gemäß § 38, Abs.2, Ziffer 5 

BWG. 

 

Wir bestätigen, über die wirtschaftlichen Verhältnisse des Darlehensnehmers und 

über die wesentlichen (möglichen) Folgewirkungen, die sich im Zusammenhang mit 

der Inanspruchnahme unserer Haftung ergeben (könnten), ausreichend informiert 

zu sein.  

Für allfällige Rechtsstreitigkeiten gilt das sachlich zuständige Gericht in Wien als 

vereinbarter Gerichtsstand (§ 104 JN), falls Sie es nicht vorziehen, uns an unserem 

allgemeinen Gerichtsstande zu belangen. Es gilt österreichisches Recht. 

 

Einstimmiger Beschluss. 

 

Darlehen Kto. Nr. 10022 738 792 

Bürgschaftsübernahme 

 

Gemäß Darlehenszusage vom 22.01./31.01.2018 haben Sie dem Wasserverband 

Mittleres Zillertal (ehemals Wasserverband Aschau Kaltenbach Ried) ein Darlehen 

von ursprünglich EUR 995.000,00 (Euro neunhundertfünfundneunzigtausend) zu 

den uns bekannten Bedingungen gewährt: 

 

Zur Sicherstellung aller Forderungen, die Ihnen aus diesem Schuldverhältnis an 

Kapital, Zinsen und Kosten welcher Art immer gegenwärtig zustehen oder in Hin-

kunft noch erwachsen werden, übernehmen wir, Gemeinde Uderns, die Haftung als 



Bürge und Zahler gemäß § 1357 ABGB für einen Teilbetrag in Höhe von EUR 

231.326,00 (Euro zweihunderteinunddreißigtausenddreihundertsechsundzwanzig). 

  

Wir verzichten auf die Geltendmachung der uns als Bürgen nach dem Gesetze zu-

stehenden Einreden, insbesondere auf die Einrede der Aufrechnung. Die Rechte der 

UniCredit Bank Austria AG gehen erst dann auf uns als Bürgen über, wenn sich 

die UniCredit Bank Austria AG aus Ihren sämtlichen Ansprüchen gegen den 

Hauptschuldner vollständig befriedigt hat. Bei etwaigen Stundungen bzw. Lauf-

zeitverlängerungen bleibt diese Bürgschaft in Geltung. 

 

Wir erklären uns damit einverstanden, dass alle uns betreffenden und Ihnen im 

Rahmen dieses Geschäftsverhältnisses bekannt werdenden Daten in banküblicher 

Form, insbesondere zur Wahrung berechtigter Gläubigerschutzinteressen an Ban-

ken, gemeinsame Einrichtungen von Banken oder bevorrechtete Gläubigerschutz-

verbände weitergegeben werden können. Diese Ermächtigung erstreckt sich auch 

auf die Weitergabe von Daten aus dieser Geschäftsverbindung aus betrieblichen 

Gründen und zu Zwecken der Werbung an Unternehmungen, auf die Sie zufolge 

Ihrer Beteiligung wesentlichen Einfluss haben oder in Personalunion stehen. Dies 

gilt auch als Ermächtigung für eine Auskunftserteilung gemäß § 38, Abs.2, Ziffer 5 

BWG. 

 

Wir bestätigen, über die wirtschaftlichen Verhältnisse des Darlehensnehmers und 

über die wesentlichen (möglichen) Folgewirkungen, die sich im Zusammenhang mit 

der Inanspruchnahme unserer Haftung ergeben (könnten), ausreichend informiert 

zu sein.  

 

Für allfällige Rechtsstreitigkeiten gilt das sachlich zuständige Gericht in Wien als 

vereinbarter Gerichtsstand (§ 104 JN), falls Sie es nicht vorziehen, uns an unserem 

allgemeinen Gerichtsstande zu belangen. Es gilt österreichisches Recht. 

 

Einstimmiger Beschluss. 

 

Die unterfertigten Bürgschaftsübernahmen werden inkl. des GR-Protokollauszugs 

zur aufsichtsbehördlichen Genehmigung an die Bezirkshauptmannschaft Schwaz 

übermittelt und danach an die UniCredit Bank Austria AG weitergeleitet. Weiters 

wird Verbandsobmann Bgm. Andreas Egger über die erfolgte Durchführung der 

Bürgschaftsübernahmen durch die Gemeinde Uderns in Kenntnis gesetzt. 

 

Punkt 7 der Tagesordnung: Ersuchen des Vereins Ski Alpin Uderns um Gewäh-

rung einer jährlichen Subvention (Renn-/Trainings-

betrieb, Nachwuchsarbeit) 

 

Der neu gegründete Verein Ski Alpin Uderns, welcher sich aktuell sowohl um die 

Agenden des früheren Racing Teams als auch um den Rodelsport kümmert, hat mit 

Schreiben vom 16.01.2020 ein Gesuch an die Gemeinde Uderns gestellt, von nun an 

eine jährliche Subvention für die Renn- und Trainingstätigkeiten sowie die wertvol-

le Nachwuchsarbeit zu erhalten. Der Bürgermeister begrüßt die zu diesem Tages-

ordnungspunkt erschienenen Vertreter des Vereins Ski Alpin Uderns, Thomas But-



tenhauser und Peter Ebster, und verliest das Schreiben sowie das Ergänzungsmail 

dazu vollinhaltlich. 

 

Das Ansuchen um eine jährliche finanzielle Unterstützung sieht der Bürgermeister 

als durchaus gerechtfertigt angesichts der Entwicklungen am Uderner Sportsektor. 

Zudem ist die Mitgliederzahl stark zunehmend, sodass der Verein bereits Anfang 

Feber über 100 Einschreibungen zu verzeichnen hatte. Besonders erfreulich sind 

auch die vorzuweisenden sportlichen Erfolge, über welche Obmann Thomas But-

tenhauser die Gemeinde am Laufenden hält. Da dieser heute auch selbst anwesend 

ist gibt ihm der Bürgermeister die Möglichkeit, den Gemeinderat nochmals aus ers-

ter Hand über die Tätigkeiten des Vereins Ski Alpin zu informieren. 

 

Obmann Thomas Buttenhauser erläutert dem Gemeinderat die Gründe für das 

Subventionsgesuch an die Gemeinde. Eine laufende Förderung der Gemeinde sowie 

eine etwas größere Unterstützung im 1. Vereinsjahr wären wünschenswert. Er er-

klärt, dass sich der Verein über jede Förderung freue und dies eine Wertschätzung 

für ihre ehrenamtliche Arbeit sei. 

 

Da es nicht mehr leicht sei, Nachfolger für diverse Funktionen in den Vereinen zu 

finden, möchte er seine Obmann-Funktion vorerst für die nächsten 10 Jahre ausü-

ben, wäre es ideal, wenn sich die jüngere Generation zur Verfügung stellt. Er sieht 

eine Notwendigkeit in der Förderung des Nachwuchssports, und es soll vor allem 

den Kindern ermöglicht werden, den Skisport zu erlernen und mit Spaß auszuüben. 

 

Nun soll der Gemeinderat entscheiden, in welcher Höhe die beantragte jährliche 

Subvention ausfallen soll. Dazu gibt Bgm. Ing. Josef Bucher auch einen Überblick 

über die anderen Förderungen, welche den Uderner Vereinen jährlich zukommen, 

und ersucht um einen Vorschlag aus den Reihen des Gemeinderats. 

 

Vbgm. Benno Fankhauser ist der Meinung, dass dieser Verein sicherlich eine große 

Verantwortung in der Gemeinde übernehme. Eine Pro-Kopf-Förderung auf Basis 

der Mitgliederzahl sei hier aber sicher schwierig, es müsste wohl eine Pauschale als 

Zuschuss fixiert werden. 

 

Im Gemeinderat wird ausgiebig über die bisher ausgeschüttete jährliche Subventi-

on an die Sportvereinigung Uderns diskutiert, und wie die Weiterleitung bzw. Auf-

teilung auf die einzelnen Sektionen gehandhabt wurde. Da Thomas Buttenhauser 

bislang auch Hauptkassier der SVG Uderns war, kann er dazu detaillierte Aus-

künfte erteilen, welche vom Gemeinderat zur Kenntnis genommen werden. 

 

GV Andreas Rainer befragt Obmann Thomas Buttenhauser über die anfallenden 

Ausgaben für den Verein, und dieser erläutert die größten Budgetposten wie Stan-

generneuerung, Startnummern, Ausgaben für die Nachwuchstrainer, Besorgungen 

für die Rennveranstaltungen inkl. Versicherung für Veranstaltungen mit Dritten 

etc., sowie die nötige Grundausstattung für die Aufrechterhaltung des Betriebs. 

 

Der Gemeinderat diskutiert über die mögliche Höhe der jährlichen Subvention. 

Bgm. Ing. Josef Bucher verweist darauf, dass der Verein nicht alle Jahre so große 



Ausgaben zu verzeichnen haben wird. Dafür können künftig aber auch Einkäufe 

wie Preise und Pokale für die Skirennen aus der Vereinskasse finanziert werden. 

 

Der Bürgermeister spricht an, dass heuer die Pokale mit Gesamtkosten von etwas 

über 500,- EUR für die Skirennen noch von der Gemeinde bezahlt werden. Sollte 

der Verein künftig einmal einen Engpass haben bzw. außertourliche Großanschaf-

fungen anstehen, so könne man sich natürlich wieder an den Gemeinderat wenden. 

 

Nach Beratung entscheidet der Gemeinderat, dem Verein Ski Alpin Uderns ab 2020 

eine jährliche Subvention in der Höhe von 1.800,- EUR zu gewähren. Diese Zusage 

wird dem Vereinsobmann zusätzlich per E-Mail übermittelt, mit der Bitte um Be-

kanntgabe der Bankverbindung. Die Überweisung durch die Gemeindebuchhaltung 

erfolgt im Februar. 

 

Einstimmiger Beschluss. 

 

Die Vertreter des Vereins bedanken sich für die zusagte Unterstützung durch die 

Gemeinde Uderns und sichern eine zweckmäßige Verwendung der Gelder zu. 

 

Punkt 8 der Tagesordnung: Gemeindegutsagrargemeinschaft Uderns 

 

a) Antrag einmaliger Infrastrukturbeitrag an die Gemeinde: 

 

Zu Beginn dieses Tagesordnungspunktes beantragt der Bürgermeister, wie dem 

Substanzverwalter im Vorfeld bereits beschlossen, dass die Gemeindegutsagrar-

gemeinschaft im Haushaltsjahr 2020 einen einmaligen Infrastrukturbeitrag in der 

Höhe von 50.000,- EUR aus der Substanz an die Gemeinde Uderns überweisen mö-

ge, als Finanzierungsbeitrag für die erfolgen umfassenden Straßensanierungs-

arbeiten in den letzten Jahren. Die Berücksichtigung soll im Voranschlag der Ge-

meindegutsagrargemeinschaft für 2020 erfolgen, welcher bei der nächsten Gemein-

deratssitzung am 16. März zu beschließen ist. 

 

GV Andreas Rainer fragt, ob dazu ein Gemeinderatsbeschluss erforderlich sei, da 

die Gemeinde ja ohnehin berechtigt sei, Entnahmen aus der Substanz der Gemein-

degutsagrargemeinschaft zu tätigen. Der Bürgermeister erklärt, dass für einen sol-

chen größeren Geldtransfer jedenfalls ein Gemeinderatsbeschluss nötig sei. In die-

sem Zuge wird der Gemeinderat auch über den aktuellen Vermögensstand der Ge-

meindegutsagrargemeinschaft informiert. 

 

GR Helmut Ebster wendet ein, dass es aus seiner Sicht sinnvoller bzw. angebracht 

wäre, den Mitgliedern der Agrargemeinschaft mehr auszubezahlen anstatt einer 

Zahlung an die Gemeinde, da er hier sonst eine Benachteiligung orte, aufgrund des 

geleisteten Beitrags für das Zustandekommens des Substanzvermögens. Der Bür-

germeister verweist dazu auf den Teil b) dieses Tagesordnungspunktes, wo der 

Substanzverwalter Rede und Antwort stehen wird zur aktuellen Entwicklung des 

Holzpreises sowie der Bringungskosten. 

 

Vbgm. und Substanzverwalter Benno Fankhauser spricht dazu aber gleich an, dass 

er den Gemeinderat laufend über die aktuellen Holzpreise informiere. Es sei nun 



leider eine Tatsache, dass diese durch den Käferbefall sowie die Schäden durch 

Schneedruck und Windwurf stark gesunken seien. Außerdem werde ein Teil des 

jährlichen Holzeinschlags direkt der Substanz zugerechnet, sodass sich diese ohne 

Berücksichtigung der sonstigen Holzbezüge an sich jährlich leicht positiv entwi-

ckeln müsse. Er erklärt auch, dass der Substanzzuwachs bei der Gemeindegut-

sagrargemeinschaft zuletzt vor allem dadurch zustande gekommen sei, da keine 

größeren Investitionen (Wegebau, größere Forstmaßnahmen) erforderlich waren. 

 

Nun kommen aber wieder höhere Kosten zum Tragen, da schon allein die Schläge-

rungskosten um knapp 30 % gestiegen seien. Es sei auf alle Fälle so, dass jedes 

Mitglied der Agrargemeinschaft sein Holz selbst schlägern dürfe, wenn dies bei der 

jährlichen Holzanmeldung bekannt gegeben wurde und der Waldaufseher das Los 

freigegeben habe. 

 

GR Simon Flörl schlägt vor, es könnte auch wieder ein Liquiditätsvertrag zwischen 

der Gemeinde und der Agrargemeinschaft wie im letzten Jahr ausgearbeitet wer-

den. Der Substanzverwalter meint dazu, dass der Bürgermeister aber jedenfalls 

berechtigt sei, einen solchen Antrag für eine Geldentnahme aus der Substanz zu 

stellen. Es handle sich ohnehin um einen Solidarbeitrag zu den erfolgten Infra-

strukturmaßnahmen, und das Geld stehe der Gemeinde zu, welche sich ja laufend 

um die Wegerhaltung und alles Weitere kümmere. 

 

Nach Beratung beschließt der Gemeinderat, dass der Infrastrukturbeitrag in der 

beantragten Höhe von 50.000,- EUR seitens der Gemeindegutsagrargemeinschaft 

Uderns zum Ende des ersten Quartals 2020 an die Gemeinde Uderns überwiesen 

werden soll. Es erfolgt die Berücksichtigung im Voranschlag. 

 

Einstimmiger Beschluss. 

 

b) Berichterstattung des Substanzverwalters: 

 

Substanzverwalter Benno Fankhauser berichtet dem Gemeinderat über die anste-

henden Erledigungen bei der Gemeindegutsagrargemeinschaft Uderns. 

 

Die Rücküberweisung des Liquiditätsausgleichs 2019 wurde seitens der Gemeinde 

vor Jahreswechsel wie vereinbart erledigt, sodass die Gemeindegutsagrargemein-

schaft das Jahr wieder ausgeglichen abschließen konnte. Am 18. Dezember 2019 

haben Substanzverwalter Benno Fankhauser und Waldaufseher Reinhold Zisterer 

gemeinsam mit Buchhalterin Jennifer Lederer die Holzbezüge der Mitglieder im 

elektronischen Lagerbuch eingetragen. 

 

Am selben Tag fand abends noch ein Infoabend der Jagdgenossenschaft statt. Dort 

wurde besprochen, dass eine Regulierung der Genossenschaftsjagd durchaus sinn-

voll wäre. Es ist aber jedenfalls ein Vollversammlungsbeschluss zur Durchführung 

sowie bezüglich der Teilkostenübernahme für die Datenerhebung durch das Ingeni-

eurbüro Werner Anker erforderlich. 

 

Die Uderner Jagdpacht läuft im Jahr 2022 aus, sofern die aktuellen Pächter im 

Jahr davor nicht ihre Option auf Verlängerung um weitere zehn Jahre ziehen. Die 



Feststellung des aktuellen Flächenausmaßes der Jagdflächen sei ebenso notwendig 

wie die Festlegung eines zeitgemäßen Pachtwertes, da hier seit langer Zeit keine 

Anpassung mehr erfolgt sei. All dies wäre durch die Arbeit des Büro Ing. Werner 

Anker im Zuge einer Regulierung in Erfahrung zu bringen. 

 

Weiters Vbgm. Benno Fankhauser, dass er am 30. Jänner 2020 in Vertretung für 

den terminlich verhinderten Bürgermeister an der Forsttagsatzung in Aschau teil-

genommen habe. Hauptthemen dort waren die rechtliche Definition der Forstwege 

(keine freie Verkehrsnutzung, Abschrankung erforderlich), sowie die Entwicklung 

des künftigen Holzpreises aufgrund des anfallenden Schadholzes und der festzu-

stellenden klimatischen Veränderungen. 

 

Durch große Käferholzfelder sowie Schneedruck und Windwurf sinken nicht nur die 

Holzpreise, sondern es erhöhen sich auch die Schlägerungskosten eklatant. Durch 

die Klimaerwärmung ist die stark forcierte Aufforstung der Fichte in Frage zu stel-

len, da diese als Flachwurzler in langen Trockenperioden sehr gefährdet sei. In Zu-

kunft müsse man im Verhältnis Laubbaumarten Baumart mehr bevorzugen und 

den Fichtenanteil im Zuge der Aufforstungsarbeiten spürbar reduzieren. Zu be-

rücksichtigen sei dabei allerdings, dass andere Baumarten wesentlich langsamer 

wachsen, was wiederum auch Einfluss auf die Entwicklung des Holzpreises haben 

dürfte. 

 

Am 10. Februar fand die Kassaprüfung der Gemeindegutsagrargemeinschaft statt. 

Dabei waren Substanzverwalter Benno Fankhauser, die Kassaprüfer Kurt Schiestl 

und Franz Dengg, sowie Kassierin Jennifer Lederer anwesend. Die Unterlagen wa-

ren allesamt in Ordnung. Der Substanzverwalter dankt an dieser Stelle der Buch-

halterin Jennifer Lederer für die saubere und ordentliche Kassaführung. 

 

Am kommenden Freitag findet vormittags die Holzanmeldung für das heurige Jahr 

statt. Die Mitglieder wurden allesamt schriftlich darüber in Kenntnis gesetzt. Der 

Bürgermeister bedankt sich abschließend bei Benno Fankhauser für die umfangrei-

che Berichterstattung. Es ist sicherlich wichtig, dass der Gemeinderat regelmäßig 

über die die Geschehnisse bei der Gemeindegutsagrargemeinschaft informiert wird. 

 

Punkt 9 der Tagesordnung: Verschiedene Berichte 

 

a) Nachricht von Martin Soier iS Gleichberechtigung Widmung: 

 

Der Bürgermeister bringt dem Gemeinderat das Mail des Martin Soier, Hotel Erz-

herzog Johann, vom 17.12.2019, betreffend die angestrebte Gleichberechtigung in 

der Flächenwidmung vollinhaltlich zur Kenntnis, und verweist diesbezüglich auch 

auf sein Rückschreiben dazu. 

 

Für das Hotel Erzherzog Johann besteht mittlerweile eine rechtskräftige Widmung 

in der Baulandkategorie Tourismusgebiet, ohne jegliche Einschränkungen. Damit 

ist der Gleichberechtigung im Vergleich zu anderen Hotelbetrieben in Uderns je-

denfalls Rechnung getragen. 

 

 



b) Argumentation für teilweise Sonntagsöffnung Sparmarkt Uderns: 

 

Mit Schreiben vom 23.01.2020 hat der Bürgermeister Ing. Josef Bucher, nach vor-

heriger Absprache mit Vbgm. Benno Fankhauser und GV Andreas Rainer sowie 

Ferienregionsobmann Ernst Erlebach, bei der zuständigen Landesrätin Patrizia 

Zoller-Frischauf positiv für eine teilweise Sonntagsöffnung des Sparmarkts Marti-

nek in Uderns Süd argumentiert. Der Bürgermeister verliest sein Mail vollinhalt-

lich. Im Gemeinderat wird die Intervention zustimmend zur Kenntnis genommen. 

 

Diese Öffnung ist nicht nur von wirtschaftlichem Interesse, sondern stützt vor al-

lem in der Winter-Hauptsaison den Nahversorgungsstandort. Geschäftsinhaber Ro-

bert Martinek hat sich bei der Gemeinde bereits für die Unterstützung im Interesse 

seines Betriebs und aller MitarbeiterInnen bedankt. 

 

Mit Mail vom 07.02.2020 ist schließlich eine Rückmeldung von Mag. Günther 

Frischmann aus dem Büro der zuständigen Landesrätin an die Gemeinde Uderns 

und den Sparmarkt Robert Martinek ergangen. Der Bürgermeister informiert den 

Gemeinderat über den Inhalt des Schreibens. Eine Änderung der gegenständlichen 

Verordnung ist derzeit nicht geplant, die Landesregierung steht jedoch im Aus-

tausch mit der Sparte Handel in der Wirtschaftskammer Tirol, um hier bessere Lö-

sungen anbieten zu können. 

 

Robert Martinek hat seinerseits auf das Rückschreiben des Mag. Frischmann ge-

antwortet und auch die Gemeinde Uderns wieder darüber in Kenntnis gesetzt. 

Bgm. Ing. Josef Bucher verliest auch das letzte Mail vom 10.02.2020 dazu. 

 

c) Information zum Vorhaben Kletterfelsen, Fam. Mair: 

 

In der gegenständlichen Angelegenheit hat Herr DI Martin Sailer vom Amt der Ti-

roler Landesregierung auf die Anfrage der Familie Mair hin eine Stellungnahme 

hinsichtlich der beabsichtigten Gesteinsgewinnung im Bereich des avisierten Klet-

terfelsens abgegeben. Darin wird festgehalten, dass die Antragsteller diesbezüglich 

jedenfalls alles Weitere mit der zuständigen BH Schwaz abzuklären hätten. Der 

Bürgermeister verliest das Mail des DI Sailer vollinhaltlich. 

 

Mit Schreiben vom 29.01.2020 ist dann ein Gutachten der Wildbach- und Lawinen-

verbauung zum aktuellen Vorhaben der Familie Mair bei der Gemeinde Uderns 

eingelangt. Darin wird auf die vorliegenden Gefahrenzonen verwiesen, sowie auch 

auf die bereits eingelangten negativen Stellungnahmen der Geologie. In Anbetracht 

des nötigen Schutzes vor Naturgefahren fällt das Gutachten der WLV dazu auch 

negativ aus. Die Weiterleitung an die Familie Mair ist bereits mit Mail vom 

05.02.2020 erfolgt, und der Bürgermeister bringt dem Gemeinderat das Gutachten 

des DI Matthias Kerschbaumer vollinhaltlich zur Kenntnis. 

 

Aus momentaner Sicht muss auch der Gemeinderat zu dem Schluss kommen, dass 

das angestrebte Vorhaben „Kletterfelsen“ der Familie Mair augenscheinlich nicht 

realisierbar ist. 

 

 



d) Terminaviso für die nächste Gemeinderatssitzung: 

 

Die nächste GR-Sitzung soll am Montag 16. März stattfinden. Dort sind sowohl der 

Rechnungsabschluss der Gemeinde Uderns für das Finanzjahr 2019, als auch der 

Rechnungsabschluss 2019 und der Voranschlag 2020 für die Gemeindegutsagrar-

gemeinschaft Uderns zu beschließen. Der Bürgermeister ersucht die Gemeinderäte 

deshalb jetzt bereits um verlässliche Teilnahme an dieser Sitzung. Die Einladung 

ergeht wieder rechtzeitig per Post. 

 

e) Änderung eines Recyclinghof-Öffnungstages ab 2021: 

 

Nach Absprache mit den Entsorgungsunternehmen sowie unserem Personal am 

Recyclinghof wird überlegt, den zweiten Öffnungstag des Recyclinghofs ab 2021 

vom Freitag auf den Samstag zu verlegen. Dort soll die Öffnung von 09:00 bis 12:00 

Uhr erfolgen, sodass auch die Müllentsorgung beim Wechsel in Gästeunterbringung 

berücksichtigt ist. 

 

GV Andreas Rainer fragt nach, ob es bislang keine Beanstandung gegeben habe, 

dass der Uderner Recyclinghof am Wochenende nicht geöffnet hat. Dies verneint 

der Bürgermeister, es sei aber auch in anderen Gemeinden durchaus üblich, dass es 

am Samstag die Möglichkeit gebe, den Recyclinghof aufzusuchen. 

 

Laut DAKA ist es möglich, auch die drei Sperrmüllsammlungen im Jahr auf einen 

Samstag zu legen, wobei in der jeweiligen Woche vorher kein Feiertag sein darf. 

Dort würde die Öffnungszeit wie gehabt etwas ausgedehnt. Sobald die Details dazu 

fixiert sind, erfolgt die Kundmachung über die Uderner Gemeindezeitung. Die neu-

en Zeiten bzw. Tage werden dann auch in der jährlichen Aussendung für die Müll-

sammeltage festgehalten. 

 

f) EU-Vortrag mit Dr. Franz Fischler in Zell: 

 

Am Donnerstag 27. Feber findet um 20:00 Uhr ein Vortrag des ehemaligen EU-

Kommissars Dr. Franz Fischler zum Thema „Zukunft Europa“ statt. Veranstalter 

ist der Lions Club Zillertal. Der Eintritt ist frei, über freiwillige Spenden freut sich 

der Veranstalter. Der Bürgermeister lädt das GR-Kollegium ein, diesen sicherlich 

sehr interessanten Vortrag zu besuchen, und wird selbst dabei sein. Es mögen 

Fahrgemeinschaften gebildet werden, Bgm. Ing. Josef Bucher nimmt gerne jeman-

den mit. Veranstaltungsort ist die Aula der Neuen Mittelschule Zell am Ziller. 

 

Punkt 10 der Tagesordnung: Allfälliges, Anfragen und Anträge 

 

a) Geländer bei der Schöffstallbrücke: 

 

Vbgm. Benno Fankhauser erkundigt sich, ob die nunmehrige Ausführung des west-

seitigen Geländers bei der Schöffstallbrücke nun der Endstand sei. Es sehe zwar 

nicht sehr schön aus, aber wenigstens sei die Durchsicht auf den Verkehr nun ge-

geben. Der Bürgermeister erklärt dazu, dass diese Lösung die einzig gangbare war, 

um die Verkehrssicherheit im Bereich der dortigen Kreuzung gewährleisten zu 



können. Ein Spiegel hätte nicht ausgereicht. Die Umsetzung wurde von allen drei 

beteiligten Gemeinden so genehmigt. 

 

b) Straßenbeleuchtung beim unteren Franz-Wildauer-Weg: 

 

GV Manfred Eberharter wurde von einer Anrainerin zugetragen, dass im unteren 

Bereich des Franz-Wildauer-Wegs entlang des Mühlbachs die Straßenbeleuchtung 

sehr schwach sei. Der Bürgermeister wird dies den Gemeindearbeitern weiterleiten 

zwecks Feststellung der Situation und Optmierung der dortigen Beleuchtung. 

 

c) Zaunerrichtung entlang der Kohlgasse am Finsingbach: 

 

GV Manfred Eberharter stellt fest, dass nordseitig der Kohlgasse direkt an der 

Finsingbachböschung letztens mehrere Bäume gefällt wurden, und fragt, ob dort 

ein Zaun errichtet wird. Der Bürgermeister informiert dazu, dass die Zaunerrich-

tung in diesem Bereich bereits zugleich mit den Holzarbeiten in Auftrag gegeben 

wurde und bereits in Vorbereitung ist. 

 

Die Bäume waren wegen des Käferbefalls dringend zu entfernen. Die Wurzeln inkl. 

einer Stammlänge von 1,0 bis 1,5 Metern konnten aber im Erdreich belassen wer-

den, um die Böschung weiterhin stabil zu halten. Die Gemeindearbeiter werden die 

Lücke vom bestehenden Zaun bis hinauf zum großen Baum an der Feuerwehr-

Saugstelle demnächst schließen. 

 

 

 

 

 

        Der Bürgermeister 

 

        Ing. Josef Bucher eh. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Angeschlagen am: 19.02.2020 

Abgenommen am: 19.03.2020 


